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des Verfassungsgerichtshofes
von 2001 widersprechen, sagt er.
Es gebe 280 Ortschaften, die den
VfGH-Kriterien (über zehn Pro-
zent Slowenenanteil, Anm.) ent-
sprechen würden, hält Vouk fest.
„Das ist juristische Sicht. Ver-
handlungen sind eine politische
Notwendigkeit.“ Eine Volksbe-
fragung in Unterkärnten, wie es
die FPK will, ist laut Vouk „aus ju-
ristischer Sicht schwer vorstell-
bar“. ANDREA BERGMANN

und fünf amtliche Lösungsvor-
schläge von 1972 bis heute auf-
zeigt und vergleicht: Vom Ortsta-
felgesetz 1972 bis zum Gusenbau-
er-Papier. Karl Hren fügte zwei
Lösungsvarianten hinzu.

Man wolle zur Versachlichung
der Debatte beitragen. „Es wäre
sinnvoll, gewisse Fehler nicht zu
wiederholen“, so Vouk. Alle fünf
Modelle seien kaum vergleich-
bar, die Listen für zweisprachige
Tafeln würden dem Erkenntnis

sich zu einer Arbeitsgruppe zu-
sammengeschlossen haben, lu-
den gestern zur Pressekonferenz:
Als Experten und nicht als Reprä-
sentanten einer politischen
Gruppierung, waren sie um Dif-
ferenzierung bemüht. Präsen-
tiert wurde eine informative,
übersichtliche Broschüre „10 Jah-
re Ortstafelerkenntnis. Die zwei-
sprachigen Aufschriften in Kärn-
ten/Koroška - eine Information“
die im Buchhandel erhältlich ist

KLAGENFURT. Unter Beobachtern
gab es Erstaunen: Denn die Ver-
treter der Slowenenorganisatio-
nen haben nach ihren  Beratun-
gen für eine gemeinsame Ortsta-
felposition Stillschweigen ver-
einbart. Donnerstag findet die
erste Verhandlung mit Staatsse-
kretär Josef Ostermayer und Lan-
deshauptmann Gerhard Dörfler
statt. Doch Vertreter des Rates
der Slowenen mit Rudi Vouk,
Karl Hren und Martin Pandel, die

Ortstafel-Überblick zur Versachlichung
Vor erster Verhandlungsrunde am Donnerstag präsentierten Rat-Vertreter eine Infobroschüre.

Schlacht um
das EU-Geld
PHILIP STOTTER, BRÜSSEL

A
ls „zweifellos gute Idee“ lob-
te EU-Vizepräsident und
Verkehrskommissar Siim

Kallas Koralmbahn und Koralm-
tunnel. In der Sache legte er sich
nicht fest. „Die Mittel sind knapp.
Die Schlacht ums Geld mit ande-
ren Projekten steht erst bevor“,
sagte er gestern nach einer Un-
terredung mit Landeshauptmann
Gerhard Dörfler in Brüssel.

Der Kärntner Landeschef hatte
gemeinsam mit zwölf Vertretern
der insgesamt 19 Regionen, die an
der Baltisch-Adriatischen-Achse

liegen, um die Aufnahme der
Hochleistungsbahn-Trasse von
Danzig bis Bologna in das priori-
täre Bahnnetz Europas gewor-
ben. Denn damit sei mit der
Übernahme der Hälfte der Pla-
nungs- und 20 Prozent der Bau-
kosten zu rechnen, so Dörfler.
Die Strecke führt von Polen über
die Slowakei und Tschechien
nach Österreich und Italien. Eine
Erweiterung über die Baltischen
Staaten ist bereits angedacht.

Die Mitfinanzierung würde aus
den  EU-Mitteln für Infrastruktur
für die Periode von 2014 bis 2020
kommen. Also muss die Bahn-

achse zuvor ins europäische
Hauptnetz. Verkehrskommissar
Kallas braucht aber noch mehr
Daten zur Wertschöpfung. Die
EU-Kommission wird voraus-
sichtlich Ende Juni ein Absichts-
papier verfassen, über das da-
nach der Rat und das Parlament
zu entscheiden haben. Dörfler
zeigte sich nach dem Gespräch
zuversichtlich: „Wir kommen mit
einem Projekt, von dem ganz Eu-
ropa profitieren kann.“

Wörtherseetunnel

Für den Landeshauptmann wäre
mit einer finanziellen Beteili-
gung der EU an der Koralmbahn
ein weiteres Projekt verbunden:
ein Bahntunnel entlang des Wör-
thersees. „Synchron bis 2025,
wenn neben dem Koralm- auch
der Semmeringtunnel fertig ist,
soll die Wörtherseestrecke neu
gelingen“, hofft Dörfler. Die Kos-
ten dafür schätzt er auf rund eine
Milliarde Euro. Die Bauwirt-
schaft brauche nach Fertigstel-
lung der großen Tunnelprojekte
ohnehin wieder Großaufträge.

Landeshauptmann
Gerhard Dörfler
machte in Brüssel
Stimmung für die
Mitfinanzierung
der Koralmbahn
durch die EU. Von
der Kommission
werden im Juni die
Weichen gestellt.

EU-Vizepräsident Siim
Kallas ließ sich von
Dörfler informieren

STOTTER, KANIZAJ
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MICHAELA RUGGENTHALER

Die Zustände rund um die
Finanzkontrolle in

Innervillgraten zeichnen ein
Sittenbild der ÖVP-Politik in
Osttirols Gemeinden. Ein
Kontrollorgan, das mit seiner
politischen Ideologie nicht in
die Reihen des Machtgefüges
passt, lässt man auflaufen.
Und das deshalb, weil es dort
gestochert hat, wo seit Jahren
„gewurschtelt“ wurde.

Skandalös ist das Verhalten
der ÖVP-Mandatare im

Überprüfungsausschuss: Was
soll man von Menschen
halten, die nicht zu ihrer
eigenen Unterschrift stehen,
obwohl sie mit Urheber der
schlechten Nachricht waren?
Auf der Strecke geblieben ist
zuletzt Benjamin Schaller als
Überbringer der schlechten
Nachricht – und der wurde
mit Niedermachen gestraft.
Die Antike lässt grüßen.

Sie erreichen die Autorin unter
michaela.ruggenthaler@kleinezeitung.at

Gegen den Strich

KOMMENTAR

Überprüfung ergab: Der Winterdienst in Innervillgraten ist viel zu teuer KK/PRIVAT, RUGGENTHALER

Auf Prüfung folgt Rücktritt

MICHAELA RUGGENTHALER

A
uf das Durchleuchten der Fi-
nanzgebarung der Gemein-
de Innervillgraten folgte der

Wirbel. Benjamin Schaller, der
im März 2010 als Parteiunabhän-
giger ein Mandat im Gemeinde-
rat eroberte und den Vorsitz des
Überprüfungsausschusses zuge-
teilt bekam, nahm vor Jahresende
mit den Ausschussmitgliedern
Peter Schett und Alois Schett –
beide aus der ÖVP-Bürgermeis-
terfraktion – den Winterdienst
der Gemeinde unter die Lupe.
„Dabei stellte sich heraus, dass
der Gemeinde, die hoch ver-
schuldet ist, im Jahr 20.000 Euro

durch die Lappen gehen, weil der
Winterdienst zu teuer ist“, sagt
Schaller. Peter und Alois Schett
sahen das wohl genauso. Beide
ÖVP-Mitglieder unterfertigten
Schallers Bericht.

Gegen amtliches Protokoll

Bei der Vorlage des Prüfungser-
gebnisses in der jüngsten Ge-
meinderatssitzung flogen dann
die Fetzen. Das Prüfer-Duo aus
der Bürgermeisterliste fiel Schal-
ler trotz ihrer Unterschrift auf
dem Prüfbericht in den Rücken.
Sie trugen den Bericht nicht
mehr mit. Der Hintergrund: Bür-
germeister Josef Lusser hat vom
Prüfungsergebnis, das nicht für

ihn spricht, erfahren und „sei-
nen“ Prüfern eine Kopfwäsche
erteilt. Das war aber nicht alles:
„Der Bürgermeister brachte zu
meinem Bericht nach Interven-
tionen unseren Winterdienst-Be-
trieben einen Gegenbericht vor,
in dem der Winterdienst besser
abschnitt“, sagt der Überprü-
fungsausschuss-Obmann.

Das war Schaller zu viel. Er
hängt den Ausschussvorsitz an
den Nagel. „Mit dieser Aus-
schusskonstellation kann ich
nicht mehr weitermachen.“ Bür-
germeister Lusser zum Vorfall:
„Wir haben nur nachgerechnet
und gesehen, dass das, was Schal-
ler vorlegte, nicht stimmt.“

Teurer Winterdienst in Innervillgraten. Obmann des Kontrollausschus-
ses zeigte das auf und hängt nach „Diskreditierung“ Amt an den Nagel.

„Die Aus-
schussmit-
glieder haben
meinen Be-
richt unter-
schrieben,
danach sind
sie mir in den
Rücken gefal-
len.

“Benjamin Schaller,

Obmann Überprüfungs-
ausschuss
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